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Die Feuersäule 
von Denver. 


Zwölf Jahre nech Ausbruch 
des grössten Schurkenstrei 
ches. der. herrschenden Klas- 
sen aller länder und ihrer 
Staaten gegen die Völker, 
sollte in Wien der dritte in- 
ternalionale Antimilitaristen 
tag zusammentreten. Er sollte 
vom Orte der. Hauntschuld- 
barkeit an dem . Weltkrieg 
"allen Menschen und ihsbeson- 
dere den Proletariern aller 
Länder verkünden .: Von Oes 
terreich und Deutschland ist 
das Mordverbrechen der Ty 
rannei pe:en "die Welt der 
Menschlichkeit ausgegangen; 
aber eben durch den, Krieg 
und seine Beendigung sind 
dessen repräsentalive Schuldi- 
gen gestürzt worden; Völker 
aller. Länder, lernt deraus: 
wern ein : rieg tatsächlich 
der herheizuführenden sozia 
len Revolution vorauskommen 
so!lte, dann muss er den Un 
tergang der kriegführenden 
Mechthaber und ihres Regi- 
mes besiegeln, die alte Zeit 
muss mit ihnen begraben wer. 
den und die Morgenröte einer 
neuen Zeit am brechen! 

Symbolich wäre dies in der 
Abhaltung des internationalen 
Antimilitaristenkongresses in 
Wjen zum Ausdruck gekom- 
men. Diesen Zweck verfolgte 
die Einberufung und Verans- 
teltung des. Weltkongresses 
in der Republik  Oestereich, 

Es hat nicht sollen sein, 
Regierung -und Polizei ver 
bündeten sich mit den Regie- 
rungen ‚aller Staaten und ha- 
ben die Abhaltung dieses 
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. Weltkongresses des Antimili. 
“teriamus in Wien. hintertrie- 
ben. Sie haben dirs unzwei- 
felhaft deshalb getan, weil sie 
im «Internationalen Antimili- 
taristen-Büro gegen Kriegund 
Reaktion» mit Recht die In- 
ternationale des proletarischen 
Antimilitariemus der Tat se- 
hen, des revolutionären Ak- 
tionsantimilitarismus, beseelt 
von -anarchistischen Grund 
fätzen und Zielen. Und sie 


vermeinten, damit den Anti-- 


mijlitarismus aufs Haupt ge 
schlagen zu haben, 
Welcher Irrtum ! 


Unser internationaler Ken- 
gress bälte dem Geiste des 
Antimilitariemus eine erheben, 
de Wilikommensfejer geboten 
Doc sie'wäre rein theoretisch 
sewesen, hätte an rich keine 
Tathandlung ausgelöst, Nun, 
da der Kongress durch die 
Staatsgewalt vereitelt worden 
ist, ist dieser Vereitelung ein 
Ereignis aufden Fuss gefolgt, 
das gleich einer weithin sicht- 
baren Feuersäule bel;undet: 

Und ob Ihr auch die Stim- 
me des Antin ilitarismus, seine 
geistige Demonstrationekund- 
gebunz unterdrückt, erstickt 
— die unendlich wichtigere 

„Tat des Antimilitarismus könnt 
ihr nieht unterdrüc en! Sie 
schreitet mitsouveränem Hohn 
über Eure Verbote hinweg, 
sie ist der Blitzstrehl, der in 
Eure Mordmaterialien Räu 


berhöhlen einschägt, die Tat ° 


des Antimilitarismus ist nicht 
hintanzuhalten, sie ist die 
Segkraft des Friedens, der 
Gewaltlosigkeit, der Hoerr- 
schafslosiz:eit gegen Euer 
archokratisches Gewaltsystem 
der Autorität, Staatsgewalt 
und Eurer Mordbestialitaet 
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der Kriegsführung! - Sc‘ 
Von Den.ver (New Jersey.), 
in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, grüsst die 
Antimilitaristen » der ganzen 
Welt diese Tat... :-« 
Ein riesiges Munitionsdepot 
des. dortıgen : Marinearsenals 
und nach diesem das — dritt- 
grösste der Welt — Munitions- 
lager der amerikanischen Ar- 
mee (Picadilly), mehrere’Dut- 
zend Magazine und Lager- 
haeuser, sind in die Luft -ga 
flogen! Ein Zehntel der gs 
samten Munitionsvorraete des 
amerikanischen Mordstaates— 
denn nur ein auf Massenmord 
furchtbarster Art sinnendar 
Staat laesst derartige Mord- 
mittel erzeugen, ist somit ein 
Mordstaat — ist zerstört.. Die 
Menechheit, gegen die diese 
ungeheuren Vorraete an Ver-: 
nichtungs- und .‚Zerstörungs- 
mitteln in Anwendun» ge- 
bracht werden sollten, ist im 
Ausmass der zerstörten Pro- 
portion bewahrt und gerettet 
vor dem entsetzlichen Schick- 
sal, das j r von den Mord- 
banditen des nordamerikanit 
schen Staates und Militarismus 
— Erzeuger und Verwerter 
























dieser Menchenvertilgungs: 
inittel — bereitet werden eoll- 
te! 






Einstimmig wird gemeldet, 
dass ein «Blitzschlag» diese 
amerikan'sche Monsterexplo- 
sion verursacht habe. 

Ach, ihr armen Depeschen- 
drechaler, wie schlau ist das 
erdacht! Als ob man nicht 
wüsste, dass alle Munitions- 
arsenale der Welt so feuer- 
und wetterfest gebaut rind, 
dsss ihnen ein gewönlicher 
Blitz schon durch die an un- 
zaehligen Stellen angehrachten 
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Blitzableiter nichts anhaben 
könnte, dass Munition in 
feuerfesten -Gewö'ben, herme 
tisch verechlossen und ohus 
Fenster, aufbewahrt wird; — 
dass 2lso nur durch innere 
Feuerlegung ein ünostli- 
cher Blitz erzeugt und derart 
eine allein auf «unterircısc' e 
Ursachen» zurückzuführende 
Explosion hervorgerufen wer- 
den kann. 

Wir kennen den Blitz der 
in Denver eingeschlagen hat, 
wier vereteben auch seın» 
Sprache! Uns bietet die 
erauenhafte Feuersaeule ven 
Denver kein Raetsel des «uner- 
forschlichen Ratschlusses» ei. 
nes «Allmaechtigen» dar, der 
siıh ein solches Spiel mit den 
armen NMenschenkindern er- 
laubt. Nein, wir erkennen 
den bewussien Willen, der 
aus diesem grandios graeseli- 
chen Werk der Zerstö-ung 
also zu uns Spricht: 

Dae Welverbrechen 
der Militaerstaaten die 
zum zweiten Weltkrieg 
rüsten, ist nur hintan- 
zulialten durch die 
gemessene und .ent- 
schlossene Erklaerunag 
des Proletariats,. aie 
furchbaren Mordins- 
trumente, saemtliche 
Substansen von Dyns»- 
misund Giftgasen, der 
Vernichtung preiszu- 
geben! 

Ungeheurlich war der durch 
die Explosion in Denver an 
g-richtete Schaden. Abgese. 
h.n von dem (ieldschıden, 
de: hunderte Millionen Dotlar 
beirsegt, sind auch, ganze 
OÖ ischaften in Trümmerhaa- 
fen um ewzndelt und mehre- 
rc bundert Menschenleben 
vernichtet worden. Wir Anar- 
chisten, die wir aus Liebe zur 
Menschheit und zu jedem 
Menschenleben, zu seinem 
R-cht auf Leben, Glück und 
F.eude — ihm von den Macht. 
einrichtungen des Startes und 
oer kapitalistischen 
tuusmonopole verweigert — 
wir. steheu »Is Trauern:le an 
wer Bahre urs#rer ung'ückli- 
chen amer:!:: starken Mitmen- 
schen. 

Aber auch als Hiuptanklae- 
ger! Denn wer is! »chuld an 
dieser Katastrophs ? Der 
Staat! Wer erzeugt derartige, 
zum Massenmor«_ .egen Men- 
schen bestimmte Vertilgungs- 


Eigen, 


FREIE 


mittel? .Der Staat! Wer er- 
zeugt sie heimlich, ohne die 
rings um ihre Aufbewarungs- 
orte ahnungslos lebenden Man- 
schen und Siedlungeu zu war- 
nen? Der Staat! Und was 
sind die paar hundert, .von 


ihmin Dsaver und Uwgebung- 
Menschenleben 


gemordeten | 
gegen die vielen hunterttau- 
sende, nein: Millionen von 
Menschenleben, die gleich Rat- 
ten vertilgt worden waer«D, 
wenn die in die Luft ges- 
prengte Munition regulaer als 
Geschosse haette verwendet 
werden können ?! 

Darum tritt dıe Trauer für 
die Gefallenen zurück vor dem 
Gefühl der Freude über. die 
aurch die Katastrophe Geret- 
isten ! Sie muss als ernste 
Warnung, als eıne Feuersaeule 
der Gemabuüung’ dienen : Pıo- 
letarier, Vöker — verbietet 
und verunmöglioht dem Staat, 
Euch durch die Aufsiapelung 
von. immensen Vorraeten en 
Menschenve: tilgunsmitteln in 
die entsetzlichste Gefahr zu 
b:ingen! Tut Ihr es nicht, 
dann beklagt Euch nicht, über 
solcbe Katastrophen, die im 
mer eiu H-iltür die Ueber- 
lebenden darstellen. - 

Di» Feuersaeule von D.nver 
ist une eine’ von fast über 
menschlicher Kraft erteilte 
Antwort auf das Verbot des 
internationalen Antimilitaris- 
ten-Kongresses in Wien! Sie 
leuchtet den Uuterdrüc ern 
wie den Unterdrüc .ten ; aber 
in ihrem glutroten, versen- 
gende Funkengarben spejen- 
den Schein; in der Lohe ih. 
rer Fiammen schaerft "sich 
dem internationalen Proleia- 
riat eine Erkenntrislehre ein: 

Nur ein Bijitzetrahl — und 
die Abrüstung ist vollzogen, 
der Staat entwaffnet, die Weit 
befreit vom Ungeheuer des 
Krieges! 


m I —— 


Für v’er  Militärdienstverwei- 
gerer in Polen 


hat die norwegische Sektion 
der Iuternationale der Kriegs- 
dıenstrgegner eine Petition an 
dem neuen P:äsidenten Polens, 
Professor Moseicki, gerichtet, 
In dieser Petition wird darauf 


aufmerksam gemacht, dass ° 


Hermann Baboese, Michael 


Durar, Jakob Mielnaczak und 
Michael Lutowski zu vier Mo- 





ARBEITER 


naten bis zwei Jahren Militär- 
gefängnis: verurteilt wurden. 
weil sie aus absolut religiösen 
Gewissengründen den Militär- 
dienst verweigert haben. Ks 
wird. die Freilassung dieser wah- 
ren Menschen und edelmüti- 
gen Charaktere verlangt. 


‘ Wier schliessen uns dieser 
Forderung wärmsten an und 
möebten Polen daran erianern, 
welche Verheisungen es der 
Menschbeitsfreiheit gemacht 
hat, als es noch in Uufreiheit 
schmachtete ! 


DieVerfolgung der Bahaireligion $ 


Pıofessor Dr. August Forel, 
der uns in seinem ethischen 
Wollen sehr nahe steht, beeon- 
ders dureh sein Meisterwerk 
„Die sexuelle Frage“ sich den 
Dank der Kulturmenschbeit 


errungen hat, gibt aus einem 


Brief aus Persien folgende 
interessante Auischlüsse: 


„Die Bahaireligion ist eine 
konfessionslose Religion, ohne 
Dogmen, ohue Priester, eine 


- Religion für die ganze Welt, 


pur der sozialen Wohlfahrt der 
Menseulieit gewidmet... Sie 
zählt Antänger in allen. Län- 
dern, in Persien ‚allein, wo sie 
1852 entstand, faste ine Million, 
aber auch in Russland, Indien, 
Birmamen, Deutschland, Oes- 
terreich, Nordamerika, Schweiz, 
Turkestan usw. Entsetzlich 
sind die Verfolgungen, die in 
Persien diese Bahais ‘von zei- 
ten der fanatisierten Islamiern 
erleiden müssen, obwohl diese 
Bahais jede Glaubensart: Is 
Jam, Christentum, Israeliten, 
Buddhisten, Brahmanen, sogar 
Monisten und Freidenker in 
sich schliessen, vorausgesetzt, 
dass alle gemeinsam für. das 
Wohl der Menschheit und für 
den Frieden auf Erden arbei- 
ten“, 


Kein Wunder, dass diese Re- 
ligion ın Persien auf das Er- 
bittertste verfolgt wird. let 
sie_doch eigentlich eine ver- 
büllte Form dessen, w»s nur 
der Anarehismue als Kampf- 
idee zu veı wirkliehen anstrebt, 
Ob man das Wohl der Men- 
schheit und den Frieden auf 
Erden mittels Ethik oder einer 
revolutionären Aktion herbei- 
führen will, ist ziemlich einer- 
lei, — die Machthaber verspü- 
ren in beiden Formen densel: 
ben Feind und bekämpfen ihn 
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DER FREIE ARBEITER 


| mit den. gleichen Mitteln ihrer 


walt: j 
, Hier fand eine 


. eehr interessante Landerkonfe 


renz der „‚Vereinigung zur 
Förd«rung der Geisteskultur 
in der Negerrasse" statt, anf 
der auch ein tolstoianischer 
Anarchist, der beruehmte 
Rechtsanwald und grorsmue- 
tigste Verteidiger des Prolete«» 
riats, so oft es in den Um- 
klammerungen der Justiz 
stöhnt, Clarence Darrow, auf- 
trat und eprach. Aus seinen 
ÄAusfuehrungen seien die fol- 
genden wertvoll-richtigen Ge- 
- danken hervorgeboben : 
„Meiner Meinung zur. För- 
derung der Geisteskultur im 
Bereich der weissen Rasse zu 
etablieren, bevor diese sich das 
Recht. herausnimmt, sich um 
die schwarze zu bekuemmern; 
an der’ sic. die Weissen noch 
stets vergangen haben, wäh- 


..rend die Geschichte der Neger 


frei ist von all den Schandta» 
ten, von denen die der Weis- 
sen nur so wimmelt. So weit 
icb.. Anthropologie, Biologie 


>. und die Vertreter aller. ein» 
:sehägigen Wissenschaften ken- 


ne, wird die. Theorie der Mir- 
der wertigkeit.irgend einer Ra:- 
se von allen. wirklich ernstzu- 

mebmendeu Gelehtnten ent. 

schielen verneint und verwor- 

fen. . Sie alle wissen, dass, 

wenn man die weisse Rasse 

suedlich vom Aequstor -ausie- 

deln wuerde, die sclwaıze 

tördlieh,. beide lang genug in 

beıden Hemirptären verblie- 

ben, dann wnerde die weisse. 
Rasse schwarz und die scha:ze 

weiss werden", 


MUSSOLINI. 


Um das faschistieche Herr- 
schaftsideal mit Glorienschein 
zu umgeben, lestete er sich die 
Heldentat einer „Stafexpedi» 
tion“ gegen wehrlose Neger- 
dörfer:;.. Darueber meldet man 
von Rom, der ewigen Stadı: 

„Wegen der Ermordung meh- 


rerer: italienischer Soldaten (lie 


Negeifrauen vergewaltigt bat- 
teı)!:im Somaliland hat Mus- 
solıni die“ schwersten Suehne- 
massnahmen- angeordnet. Eine 
ganze Marinedivision wurde 
ausgeschickt, um mit schweren 
Geschuetzen die: Negerdörfer 
zu bombardieren. Eine Anzahl 
Dörfer wurde, in Truemmer 
gelegt. Ausserdem wurden 





änich Flugzeugeschwere Bor- 


‚ben abgeworfen und fünfzig 
' Stammerälteste "erschossen, Ei- 


ne‘Ünterauchung fand vor der 
Ersehiessung nicht statt, de 
Leute wurden einfach gefan- 
gengincmmen und an de 
Wand gertelli®, 

Wozu viel untersuchen ? Der 
Stzat rast und will sein: Men- 
fchenopfer haben. liandelt es 
sich ja nur um Neger! Alsob 
pich: Mussolini und jeder Staat 
auch die eigenen Landsleute 
in gleicher Art und Weise be- 
handelte, wie diese armen, un» 
glücklichen Neger. Wobl an 
die scheusslich-tten Teufels- 


fratzen der Negern yihologie: 


dürften jene gedacht haben, 
als sie die ehristliche Marin«» 
division, an der Spitze, als 
Anfübrer, einen: staatlich kos- 
tümierten Massenu.örder, an 
seiner Seife einen Pfaffen mit 
dem Kreuz, herazziehen sahen, 
um ibnen staatlich -geeishte, 
weisse „Kultur“ ‚des Bechtes 


„auf Vergewaltigung von Negeı- 


frauen beizubringen | 


Schmuggel in Räterussland. 


Je mehr Kiagen ertönen 
über die Misserfolge des Aus- 
seubandel «»Kommissariats und 
Unrentabili'ät der bols-chewie- 
tischen Handelspolitik, unso- 
mehr blübt unter dem Sowjet- 
ıegime ‚der Schmuggel, der 
vorzüglich organisiert ist. Nach 
Mitteslungen der. roten. Presse 
geht ueber alle Greuzen ein 
breiter Strom des illegalen Fx- 
ports und Importe, es sei eine 
bäufige Erscheinung, dass die 
Waren in ganzen Weagenla- 
dungen au», und eingefuehrt 
weıden. Grosse- Partien Flachs 
und Borsten wurden auf. sol. 
che Weise ueber die Grer- 
ze geschafft, und von dort 
wurden in Säcken Galanterie- - 
waren, Anilinfarben, Spiritus, 
Ko:ain und Morphium einge» 
fuehrt.: Der oft grosse Wert 
der Konterbande mache '«ine 
Rau ässige Organisation des 

chmuggels erforderlich, und 
daher seien längs der Grenze 
verschiedene Gruppen tätig, 
die alle.untereinander in steter 
Verbindung sänden. ‚Die 
Prawda“ klagt die ausländi- 
schen Diplomaten und Han- 
delsmense en an,‘ deren „An- 
gestellte“ angeblich mit der 
eingehenden Post Waren ein- 
schmuggeien und einen 


schwunghaften Handel betrie- 
ben. Das Blatt. verchweigt 
„aber, das« ein ‚Schmuggel in 
solebem Umfang nur durch 
Unterstnetzungz und Beteilig- 
ung der Sowj- 'orgaue nözlich 
ist. Velebe Dimeusionen der 
Schmuggel angenommen har, 
erhellt sich daraus, dass Trotz» 
ki den Wert der Konterban'te 
im verflossenen Jihre mit 150 
Millon: n T.che: worzen angibt, 
während er ven anderer Seite 
ncch erkeblich: Löher veran- 
echlagt wird. 


Die Gier nach Herrschaft und 
Beute. 


Russland gehört zu denjen'- 
gen Läudern der Welt, die so 
duenn besiedelt sind, eine solch 
enorme ‚Ausdehnung haben, 
dass. eine: dreimal so grosse 
Bevoelkerung als die russieche 
ihre schwe'e Muehe hätte, das 
Land auch nur eimigerMasen be’ 
wirtsebaften zu koennen. Den-- 
noch hindert das die russische 
Sowjetdiktatur nicht, Land nur 
gegen Pachtschilling zu ge- 
wäbrer, wie es in jedem kapi- 
talistischen Land auch ge- 
echiebt.. Und jetzt hat die 
Regierung nccb ein Weiteres 
getan, das sie gebuehrend kenu- 
zeichnet. Die Sowjetdiktatur 
bat sich beeilt, ihr Eigentums» 
recht auf den Nordpol gesetz- 
lieh zum Ausdruck zu brin- 
geu! Wahrschein!ich ist Russ-- 
land schon zu eng geworden 
und ist so dicht besiedelt, dass 
es seine Bevoelkerung nicht 
mehr ernähren kann. Um dies 
doch zukönnen, dueırfte dieAus- 
wanderung der Russen nach 
dem Nordpol sich als im Ic» 
teresse eines „Ueberganges zum 
Kommunismus“ als unerläss- 
lich erweiser. 





Internationales 





‘Im Oktober fand in Berlin eine 
internationale antimilltaristische Con- 
ferenz statt. Es war zuerst geplant 


in Wien einen Kongress abzuhalten, 


welcher aber verboten wurde, und 
darum wurde die Conferenz in Ber- 
lin geheim abgebalten,  Vertre- 
ter waren zugegen von Deutschland 
Oesterreich, Russiand, Itslien, Spa- 
nien, Frankreich, Holland, ‚Belgien, 
Schweden, Norwegen, Argentinien 
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DER FREIE ARBEITER 


us. w. Der wichtigste Beschluss Polizei von Rom haelt seit gerau- 
ist, der, weicher ein &usammenar- mer Zeit den greisen: Anarchisti- Zeit hi ig FJ a welche zur 
beiten mit die I. A. A..(Anarcho- schen Dencker Enrico Malatesta ge- cn quer die I  . 
Syndicalisten) Sitz Berlin, herbei fangen, warum f das sagt, und weiss suchte die Firma das Akortsystem 
führt. Von überall wurde ein Er- sie nicht, jetzt heisst es 83 soll ihm 


Bear Worin Gyodient Ongecr 
starken der Reaction, aber au:h der Prozess gemacht werden. 7 hier Ihren Syadicat angechlos- 
zunehmen der Anti-ReaotinärenPro- Von Paris aus haben die! Anar- A ed ir 
paganda gemeldet. chisten eine Protest Bewegung ge- ° Das Byndicat der Baecker, unter- 
Adresse des LLA.M. B. gen den Fascismuss, und für die stuetzt von der F. O.L,. fuehrt geit 
Albert de Jong. Freigabe Malatestas in die Wege geraumer Zeit einen intensiven 
Laurieratrat 125. geleitet. In Franckreich, England, Kompania zur Erringung- eines 


; R freien Tages pro Woche. Der war 
Haag — Holland. Holland’ Deutschland, Oesterreich, yon Erfolg u” so giebt es hier am 
Am 1. Feb, 1927 findet in Buenos Mexiko und Argentinien haben be- Montag kein frisches Brod. 
Aires der zweite Anarcho-Syndiea- reite gewahlige Protestkundgebun- 
listen Kongress für Süd-Amerika Ren stattgefunden, Auch hier in 





Die Firma Levie und Dexbeim 
statt, P. Alegre fand eine Protestkund- Moetallwarenfabrik versuchte vor = 
Ihre.Beteiligung haben bis dato gebung statt. einiger Zeit den 83td. Tax zu besei- 


tigen, einige dort bescharftigte Ar- 
Peer Argentinien, Ucuguay, Paris Be ter aeis’en di FO. in Keustaie, 
Chile, Bolivien, Brasilien, Columbia, ine Versammlung der Arbeit-r in 
Mexiko, Cuba, u, 8, w. Brasilien Am 7. Oktober wurden in Paris 


welcher etwa die Liaelfte der Be- 
wird dureh die FO, R G. do Suj unsere Kameraden Ascaso, Durutti, schaeftligten anwesend waren, be- 


Jover u Alamarcha vom Gericht, Schloss den 83:d. Tag zu verteidi- 

vertreten. S en. - Tags darauf runte die Arbeit 
von der Anklage gegen den „König ® 2 

Sie von Spenien“ ein Atientat geplant eine Es anloeion ddr PO, Orroein 


das der 8Std. Tag von der Firma 
Am 9. Januar 27 veranstal:et die zu haben freigesprochen, „aber garantiert wurde, ueber 'alie weite- 


F. 0. Rio Grande do Su! ihren Jah. nicht“ frei gelassen, sondern ia ei-_ Fen Forderungen unterhandelte eine 

1} d @ ten „al- 
reskongress in Rio Grande, auf nen neuen Prozess, wegen verbote- u a listlar. Die Aroshıer ua 
welchen P. Alegre, Pelotas, Bags, nen Walfentragen, zu 2 bis 6 Mo- 


{ fast allo die Arbeit wieder auf, und 
R. Grande. Alezrete, S. Muria, Ura- nat:n verurteilt,und nun sollen di>- mussten nun erleben das sie von 
guayana u. 8. w. vertreten sein selben an dis spanische Regierung der zweiten Kommission verkauft 


werden. Wir werden nachd«m einea ausgeliefert werden, was einer Ver. Wären. Anstat: das nun die Arbei- 


genauen Bericht bringen. urteılung zum Tode gleich konmt. kn 2arreg srl a ge 
Italien Das europaeische, vor 'allen das Betrag. gefallen zu lass n. Jetzt 


franzoesische Proletariat, versucht En lieg le saklägsn 
i . 8 © e en Lo nun 
ZWISCHEN HANDSCHELLEN 4ss era unmögliog zu ma-" iu noch schlechtere Behandlung. 
UND GITTER. Wit haben bereits chen Wir schliessen uns dsın Pro- 


Fa Feaog ar wer 2. wie 2... End 
von der Verhaftung des Genossen va: EA ION BERES auch Fusstritte 
Modugno und anderer Genossen DER er argnainiore duch; zahlen 
berichtet. Die Behandlung, die den y 





euch euren Syndicat an dann: wird 


Genossen zuteil wurde, muss als auch der ehemalige Sasisldemokrat. 


ausserordentiich hart bezeichnet 


- Rommel wieder Raspeckt wor euch: 
. werden. Aus dem Gefaengnis von SOZIALES 5 haben. 


Oneglia wurden sie in das von Ge- Man sagt jedes Volk hat die Re- IRIORIEN: 


nua geschafft, södann nacaeinander glas ex ihm Bement Bepailien 
in die Kerker von Voghera, Piacen- hat jetzt eine neue Regierung, fuer 
za, Boa Kiaer Poeia und das Volk, dem Proleta at ist es bis ACHTUNG 

Barietta gefessel uaberführt. Dann zur Stunde wohl anderst aber ni:ht SONNTAG den 16—-1—27 auf der 


besser geworden, Der Belagerungs- 
wurde er freigegeben doch nach ei- Eistasdlet nicht aufgehoben, wohl Oustara Gen Hotra ii Feteresa; 





h WALDFEST. 
nem Monate in Andria wieder ver- - sind, die politischen Gefangenen, »„ostehend in Konzert. Belustigungen 
haftet und zwar als Austifier des ang kein a rag wird, guer Kinder und Bruacbes Ver. 
Streiks der Korkarbeiter. da un. I BOHEERE 


= worden, also Leute welche sich zum Kndi ei De kat 1. Mür 
DIE SYNDIKALISTISCHE UNI- teil zwei Ze Prozess in der Das Ersch:inen aller Freunde des 
ON ITALIENS LEBT. WEITER. eg a lee sich UN Freien mit ihren Familien u Bokann- 
Trotz der Aufiösung der syndika- BE ar ET ap ch Iren racht tem ist erwuenscht. 
e worden sind, au nige unBerer Fin ewt, Ueberechuss wird fuer die 
listischen Union Italiens durch die - Freunde befienden koennen wir bis Herausgabe dieser ArbeiterZeitung 
faschistischen Behörden entfalten zur Stunde sagen, dem An- veseat 
unsere Genossen eine energische . ?Chein nach, sind alle im Elend 


DAS KOMITEE, 
Taetigkeit für den Fortbasstaud iarer Br Se ae mare. De aBirierE "U Brklaerung laer 
Organisation in den verchiedensten nicht unterdrückt. In der letzten ung 

Orten, In den Industriezentren von Zeit haben, wieder einige hundert Eine Kommission, welche die Her 


Soldaten revoltiert. Die wirtschafı- ausgabe des «Der Freie Arbeiter» 
Ligurien, Toskana, Pugl'en uad liche Lage der Arbeiter laest eben- garantiert existiert nicht mehr, kei- 
Emiiien haben geheime Konferenzen zu1g zu wuensehen, durch die Ent- ner will£uer das Defezit aufkommen. 
ptatigefanden, bei denen Vertreter wertung des Geldes, verteuern sieh Alles aber sehrelt, der, Freie“ muss 
des. Zentralaueschus-es der USL. notgedrungen alle Praduckte, und erscheinen!" Und #0, habe ich es 
aus Mailand «nw-sende waren, die die Folge ist das die Arbeiter u,s.w. nunallein u-bernohmmen den „‚Frei- 
über dte weitere Taetigkeit und die versuchen mnessen ihre Einnahmen en Als Eigentum der F, O. L. 
ia g zu erhöten, was beidem Margel an heraus zugeben. - Freie Ar- 
Mözlichkeit des weiteren Arbeitens Arbeitsg-legenheit und der unver briter“ wırd denselbe sein, wie bie 
Massregeln getroffen haben. ‘  staendlichen 1 ‚arsnaanlonigkeit der dato, und wird Erscheinen, wenn 
MALATESTA. Die fascistische ATpeitendenklassenieutsveinfachist. Geld vorhanden ist. Also so 


fuer Munision, - Fr, Kulestedte 


In den Stelubruechen der Firma | 
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Beilage „‚Der Freie Arbeiter” 
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Benito Mussolini 


"Wein es gewiss richtig. ist, 


dass nur das Vorhandensein 
bestimmter materieller, geisti- 
ger und sozialer Gegebenhe'- 
“ten. einzelne Individuen aus 
den verschiedenen Volksganzen 
herauswachsen liess, so ist aber 
andererseits auch deren bedingt 
persönliches Wirken, ihre ku!- 
turell fördernde oder ihre ver- 
hängnisvolle, lähmende Beein- 
flussung gewisser Völker und 
Epochen nichtzu unterschätzen, 
vermag doch iu‘ Fülle die 
Weltgeschichte, besonders aber 
die der europäischen Nationen, 
die. Beweise zu erbringen. In 


welchem Umfange vermochte - 


der Florenzer Geschichtsschre'- 
ber und Staatemann Be:nardo 
Machbiavelli durch‘ sein 1535 
ersehienenes Wer „I prinei- 
pe“ als’ der theoretischen Le- 
galisierung: der niedrigsten, 
perfidesten Machtbehauptung, 
die politischen Manipulationen 
während vier Jahrhunderten 
zu bestimmen und wie hem- 
mungslos konnte in diesen Ta. 
gen ein Mussolini durch „,se'- 
nen“ persönlich gefärbten an- 
gewandten Machiavellismus 
den geistigen und sozialen Eut- 
wicklungsprozess eines ganzen 
Voikes unterbinden! — 
Gerade diese historische Pa- 
rallela charakterisiert eindeutig 
das Wesen der gegenwärtigen 
politischen Strömung Italiens, 
dass des so enteetzlich konser- 
vativen, kulturell Jähmenden 
und geistig und «moralisch so 
deeadenten Faseismus, Dar 
Faseismus als reine wirtschaft» 
liche Zweckbeweguug einer 
geringen industriellen und 
grossLürgerlichen Interessen- 
emeinschaft, erstanden im 
ampfe gegen die elementaren 
Forderungen des italicnischen 
Proletariate, restauriert be- 
wusst die sozialen und politi- 
schen Formen des '1ömisehen 
Imperiums und die des Mittel- 
alters. Er ist als Theorie ein 
sinnloses Konglomerat über- 
lebter Anschauungen und hie- 
rarchischer politischer Metho- 


et 


den, er besitzt weder schöpfe- 
riet e Impulse noch ethische 
Zie'r, er ist keine kraftvolle 
Volkebewegung, sondern eine 
lebentötende eiserne Diktatur 
einer brutalen Minorität, ein 
geistiger und eozialer Anachıo- 
nismus. ° Wenn heutedie Wor» 
te Faseismus uud Mussolini 
eine Einheit sind, so ist dies 
die Wirkung eines zwar säch- 
lieben, aber dureh die Menta- 
lität der Fareisten begreiflich 
werdenden Fehlers ; der Kultus 
der Persönlichkeit lässt zu 
leiebt die Grenze zwischen 
peısönlieber Handlung und 
den Ursachen einer politischen 
Strömung schwinden. Gewiss 
ist Mussolini nicht der Schöpfer 
des Faseismwus gewesen, aber 
er warin hervorragender Weise 
der Gestalter seiner Formen, 
er iet der überragende Vertre- 
ter und Verteidiger dieser Ide 
ologien und. der an sichtbarer 
Stelle stebende Verantworliche, 
Und nun, was war und wie 
wurde Mussolini ? 


Benico Mussolini wnrde ge- 
boren am 29. Juli 1883 zu 
Dovia in der Romagua als 
Sohn eines Schmiedes und ei- 
ner Lehrerin. Der politisch 
rege Vater Alessandro Musso- 
lini gehörte zu einer der unter 
Bakunins. Einfluss stehauden 
Gruppen (Faseio opereic) der 
Internationalen Arbeiterasso- 
ziation in denen in jenen Jah- 


ren Andrea Costa und der. 


spä'er 89 tragisch endende 
Carlo Cafiero wirkten. Musso- 
lini wuchs demnach in einer 
ungemein günstigen, seine geis- 
tige Entwicklung fördernden 
Umgebung auf und vertrat 
auch avfänglicb unbedingt 
anarchistische Gedankeneänge. 
Er war ein Anbänger der di- 
rekten Aktion, des General« 
streiks und, was bei dem ro- 
manischen Temperament und 
der damaligen revolutionären 
Mentalität nieht ungewoehn» 
lieh, terroristisch bestimmt ; 
eine gehr feine und klare Cha- 
rakterisierung geben George 
Sorels Worte: „Unser Musso- 
lini ist kein gewoebnlicher Sc- 


zieliet — Er !st ein Italiener 
des 15. Jabrhunderrs, ein Con- 
dottic’e (Freisetärler, Banden- 
führe:) Mussolini lernte 
dureh: seine proletarische Her- 
kunft das Leben von der Seite 
kennen, die gewoenlieh Minis- 
terpıäsidenten verborgen bleibi; 
er ist als uugelernter Arbeiter 
in Italien, Frankreich, Oester- 
reich, der Schweiz tätig, vaga 
bundieit, wird ausgewiesen, 
kommt in Berührung mit hab:» 
burgirchen Behoerden und Ge- 
fäugnissen "und wirkt dabei 
propagandistisch und litera- 
risch für die proletarische Be- 
wegung. 2 


Gewisse Eingenheiten seines 
Charaiters, wie die Wandel. 
barkeit seiner politischen Uk- 
berzeugung, die Fä igkeit sich 
gegebenen Verhältnissen anzu- 
passen, scheinen sebr früh 
sichtbar geworden zu sein, 
denn bereits 1905 ist er Re 
dakteur der Trienter staatssc- 
zialistischen Zeitung „Il Popc- 
lo“ und 1910 gibt er als Par- 
teisekre'är in Forli in der Ro- 
magnı die Zeitschrift „La lotta 
di classe“ (Klassenkampf) he- 
raus. 1912 wiıd er Cheiredak- 
teur des sozialistischen Zer. 
tralorgans, des Mailänder „A- 
vanti“ (Vorwärte). Ob er als 
Renegat auch jede revolutio.: 
näre Handlung privzipiell ab- 
lehnte, ist niebt mit Sicherheit 
festzustellen ; einzelnen Berich- 
ten zufolge soll er sich jeden- 
fslla an der Erhebung in der 
Romagna und in Ancona im 
Mai und Juni 1914 aktiv be- 
teiligt haben. Nach dem Aus- 
bruch Aes Weltkrieges fordert 
er in Uebereinstimmung mit 
der Partei im August und 
Septen:ber die dauernde und 
umbedingte Neutralität Ita- 
liene; ‘aber bereits im Oktober 
wechselt er seine Meinung und 
verletzt in flagranter Weise 
die Berchlüsse seiner Partei: 
er hetzt zum Kampf mit Oes- 
terreicb. Am 15. September 
erfolgt sein Ausschluss aus der 
Partei und seine Entfernung 
aus der Redaktion des „Avar- 
ti“, Nur wenige Wochen spä- 
ter beginnt er mit der Heraur- 
gabe eines eigenen Organs, der 











DER 


Tageszeitung „Il Popolo d’Ita- 
lia“, die entschieden eine be» 
reits in jeher Zeit vorhandene 
enge Verbindung mit am Krieg 


interessierten industriellen 
Kreisen bestätigt. Dar ur 


sprüngliche Kriegsgegner wan- 
delt sich mit erstaunlicher po- 
litischer und moralischer Elas- 
tizität zum übelsten Kriegs- 


 'hetzer, zum überstiegenen. Na- 


tionalisten; am 11. Dezember 
gründet er zur systematischen 
Popularisierung chauvinisti- 
scher Kriegspläus in Mailand 
eine spezielle Propagandaorga- 
uisation, einen „Faseio inter- 
ventista“. — Nach der Kriegs- 
erklärung Italiens an Oester- 
reich wird Mussolini am 31. 
August 1915 zum Heeıe ein- 
berufen; er kommt an die 
Isonzofront und wird am 23. 
Februar 1917 durch eine Mine 
schwervörwundet. Sofort nach 
seiner Entlassung aus dem La- 
zarett übernimmt er wieder 
die Redaktion seines Organs, 
bekaempft die wachsende 
Kriegsmüdigkeit der Truppen 
und der Massen und nach der 
Beendigung der Kampfhand- 
lungen vertritt er glühend die 
nationalen „Belange“ ' Italiens 
im Rahmen der beginnenden 
Friedensverhandlungen, vor 
allem aber sucht er die einsetz- 
ende Radikalisierung de Pro- 
. letariats zu verhindern. 

Und diese Taetigkeit wird 
zur Aufgabe seines: Lebens. 
Mit dem grenzenlosen Hass 
des geaechteten- Renegaten be- 
kaempft er was er früher be- 
dingungslos vertreten, stellt 
seine Bemehlen journalisti- 
schen Faehigkeiten, seine fa- 





Krieg und Volksgemein- 
schaft 
1. | 
im Grossen Hauptquartier: 


Speisenfolge am 27. Januar 
1917. 


Windbeutel nach Jaeger-Art. 

Hühnerse ‚leimsuppe — Hecht 
gespickt 

Rahmtunke — Rindslende — 
Grüne Erbsen 

Pfannkuchen mit Schokola- 
denmus, 
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seinierende rednerische Bega- 
buug sinnloser Vernichtung 


‚und kapitalistischer Existenz» 


erhaitung zur Verfuegung. So 
bildet er mit der Schaffung 
eines „E'ascios" zu seinem per- 
soenlichen Schutze am 23. 
Maerz 1919 den Auftakt zu 
der Offensive der industriellen 
und buergörlichen Reaktion, 
die durch ihre. zahlreichen 
„Paseci“ oder „Squadri‘(Kampf- 
buende) nach und nach zwi- 
schen 1919 und 1921 dio Ak- 
tionen des revolutionaeren ita». 
lienischen Proletariats zunichte 
werden liess und durch den 
Marech Mussolinis auf Rom 
am 23. Oktober 1922 die poli- 
tische Physiognomie Italiens 
bestimmt,  Liktorenbeil und 
Rutenbuendel, die Insignien 
der roemischen Staatsgewalt 
zwingen nach unsagbaren Ofr- 
fern im zwanzigsten Jahrhun- 
dert Millionen. Menschen in 
verrottete soziale Formen, in 
dıe Gewalt brutaler skrupello- 
ser Interessengruppen und zum 
Verzieh: auf eine Neuordnung 
der  gesellschaftlichen _ Bezie. 
hungen und der elementarsten 
menschlichen: Rechte. 


Es ist ein recht fruchtloses 
Bemuehen, zu glauben, Musso»- 
lini erfolgreich . bekaempfen zu 
koennen, indem man durch die 
Veroeffentlichung persoenli- 
cher Details, durch seine Schil- 
derung als geistig minderwer- 
tigen, sypbilitischen, feigen 
und groessenwahnsinnigen 
Menschen in der oeffentlichen 
Meinung Abscheu and Em- 
poerung erweckt. Selbst wenn 


Abendtafel am 20. Juni 1918. 


Edelpilzeuppe — Sherry — 
Seezungenschmiitte 
1893er Deidesheimer —Kalter 
Rehrücken mit Gaense- 
lebermus —1893ar Pomys 
Junge Hühner — Kompott — 
» Salat — Doyen 
Frische Artischocken, hol 
laendische Tunke— 1899er 
Chambertin 
Pfirsichspeise nach Könizin- 
"Art 
Kaesestangen — 1800er 
Pajarette. i 
RL 





fuer die zahlreichen kursieren- _ 


den Behauptungen der Wahr- 
heitsbeweis immer. angetreten 
wuerde, haette dies nicht. Jdie- 
Erschütterung der Position 
Mussolinis- zur Folge; seine‘ 


fast absolute Macht ist eine 


Tatsache und er selbst. ein 
Charakter, auf den moralische 
Reminiszenzeu nicht den ge- 
ringsten Eindruck machen. 
Sicher. ist. er ein Psychopath, 
es hat aber auch vor ihm 
Männer gegeben, die in ganz 


ausserordentlichem Masse die 


RR De i 
a 5 Äh 


Entwicklung mancher Völker: 
beeinflussten und doch völlig 
geistig. defekt wären; was 
aber diesen Menschen zu ei. 
nem dem europäischen Prole- 
tariat so gefärlichen Gegner: 
macht, das ist die Tatsache, 
dass er die revolutionäre Be- 
wegung in allen ihren For: 
men, in ihrer Stärke, vor al- 
lem aber in ihrer Schwäche 
so gründlich kennt und dass 
er nur auf Grund dieser 
Kenntnisse sich zu dem 'ent- 
en konnte, was er heute: 
1 30 


"Es bestehen nur zwef Mög- 


 lichkeiten''zur Veberwindung 


des Faseismus und zur'Besei- 


kigung Mussolinis; entweder . 
er 


eben eich in absehbarer 
Zeit aile freiheitlich und fort- 


- schrittlich Gesinnten Italiens, 


wie überhaupt Südwest-Euro- 
pas gegen die unerträgliche 
ulturwidrige Diktatur oder 
der Fascismus zerfällt inner- 
lich noch weiter, zermürbt und 
zerreibt eich gegauseitig, löst 
eich auf, und weicht. einer 
neuen sinnvollen gesellschaft- 
lichen Ordnung, 





B>i den Offizieren: 


Schlose Blanc four, den 
13. Oktober 1918. 
Speisenfolge. 

(Ostender) Austern. 

Legierte (Kemmel)suppe. 

Filetbraten mit (Npuviller) 

‘ Kartoffeln, 

(Brüsseler, Spargel und (Lin- 
seller) Rot raut. Junge 
(gallische) Haehnchen mit 
Erdaepfelbrei (auf flandri 
sche Art) nnd (Liller) Salat. 

(Cominer) Platte. 

(Bayerischer) _Geraten\affee 

mit (Roubaixer) Gebaeck, 
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Arbeit für „giäubige“ _ 
Erwerblose! 


Mel. : Trachtet am ersten nach 


dem Reiche Gottes. 
(Matth. 6,33.) 


Die christliche Religion ist 
— oder soll es wenigstens der 
"Sage nach sein; — ein Trost 


für viele gläubige Christen, 
Dass das für Seelenschmerzen, 


wenigstens bei alten Weibern 
"bin und wieder zutreffen kann, 
will ich nicht abstreiten, dass 
aber zur Befriedigung: eines 
hungrigen Magens bei Man- 
gel an natürlicher Nahrung 
als lörsatz „Seelenspeies" ver- 
wandt werden kann, wer hätte 
das für möglich gehalten, Al: 
lerdings wird sie (die Betzte- 
re natürlich) oft genug von 
„Menschen, versehen mit an- 
sehnlichen Bäuchen, die. auf 
eine ganz reale Ernährung 
schliessen lassen, in auspie 
bigen :Portionen :den:ı hungri« 
gen Proleten als sehr be- 
kömmlich angepriesen, wenn 
auch nur gegen enisprechen- 
de, unter Uinsiänden zwangs- 
weise beigetriebene Vergü 
inne — 
Es gibt böse Menschen, 
Anarchisten und ähnliche pie- 
tätlose Subjekte, die sich über 
derartige Tatsachen aufregen 
und darüber schimpfen, Aber 
sie sollen sich beruhigen denn 





Diese Speisenfolge gab ein 
Kompagnieführer einer Minen- 
werferformation am 19. Okto- 
ber 1918 mit folgender Einla- 
dung, die ion als Gefreiter 
fein :saeuberlich in etlichen 
Exemplaren malen musste: 

Quartier Schloss Blanc four 
[M. W. K, vom J. R. 156 
. geben eich die Ehre, 
O.L.... suf Sonntag, 
den 13. d. M., abends 6 Uhr, 
zu einem Kleinen Imbiss (!!) 
und einem (!!) Glas Glühwein 
ganz ergebenst einzuladen. 

Eine Oftfiziersburschen:e- 
sellschaft von 8—10 Mann 
hatte tagelang mit der 


Beschaffung‘ der Materialien. 


zu dem «kleinen Imbiss» zu 


tun. 
(Aus dem «Benthener Lokal. 
anzeiger»), 


ne er 








das ist alles noch gar nichts. 
Es wird alle Tage schöner in 
Deutschland, 

. In Wandsbeck erscheint ein 
Blaetichen, genannt elarael 
Hoffnung», das von einem 
Pastor Dolman herausgege- 
ben wird, demes anscheinend 
noch nicht genügt seine Schäf- 
lein (Schafsköpfe ?) im Gottes. 
hause  efnzuseifen, sondern. 
dieses löbliche Werk in be- 
sagtem Blaettchen mit pref- 
senswertem Eifer auch an 
diejenigen versucht, die nicht 
unmittelbar in seinem segens- 
reichen Wirkungskreise woh- 
nen, In der Nr. 3 vom 1. 
Maerz da. J. ist nun eine An- 
nonce zu lesen folgenden In- 
halis : 

«Für glaeubige Tüncher 
und Maurer, sowie für glaeu- 
bige Wagner oder Satiler, die 
schon in Landwirtschaft wit. 


‚geh. haben, und melir nach 


dem Reiche Gottiesals 
nach'hohem Taritlohn 
trachten, wird in einem 
evangelischom Doıf Nieder- 
fraukens Niederlassung gebo- 
ten. Anfr. m, Rückporio .. 
folgt Adresse». 
Welcher Erwerbslose möch- 
te sich da nicht melden ? «Is- 
rael» wird sich hoffentlich für 
derartii;e «Hoffnungen» be- 
danken. 
- Dr. Karl Peters 
(Zu seinem 70. Geburtstag, 27. 
September) 


3. eo 
Bei der Mannschaft: 


Statt der Mannschafts-Me 
nukarien ein Erlass, der das 
Nötige besagt: 
Reichswehrministeaium. 

Nr. 158, 9. 20. V 4. 
Berlin W 66, den 30. Sept, 1920- 
Leipziger Strasse 5. 

Bei mehreren Reichsverpfle- 
gungsaemtern lagert noch 
Dörrgemüse, das zur Mann- 
schrftsverpflegung nicht mehr 
geeignet ist, Es handelt sich - 
im ganzen um eiwa 800 Ton- 
nen. Dieses Dörrgemüse wird, 
da es in seinem Naehwert 
Wieseheu mittlerer Gü- 
te entspricht, ala Pferdefutter 
verausgabt werden, Es ge- 
langen demnach bei den Fut- 
tereaetzen 1—4 ncben den 
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von Dr. H. T., Schorn (Han- 
nover), 

Die Geburtstagsfeier eines 
grossen führenden Deuischen 
bedeutet mehr als eine per- - 
eönliche Ehrung in einem 
grösseren Familien oder Stam- 
mesverbande ; sie ist viel- 
mehr eine Huldigung des deut- ° 
schen Genius, selbst, der in 
einer bestimmten Persönlich- 
keit sich so kraftvoll varkör 
perte. Die Huldigung des. 
Genius ist es, die uns diese 
Ehrung zur Pflicht macht. 

Ein viel verkanuter 
führender Deutscher 
war Dr. Karl Peters, dessen 
siebzigster Geburtstag auf den 
27. September faellt.» 

.„ Dass Du oie Nase im Ge- 
sicht behselst, würde Fritz 
Reuter sagen. Also Dr, Karl 


- Peters — den aelieren : ame- 


raden als „Haengepeters“ be 
kannt — der. Schrekken der 
Sehwarzen Ostafrikas, war 
«ein grosser führen- . 
der Deutscher», oder wie 
es in dem «Gedenkaufsatz> 
weiter heisst : ein genialer Ko- 
lonialyoliti er. Dieser geniale 


- Kolonialpolitiker war vor rund 


20 Jahren in der ganzen Welt 
anrüchig. Diese «grossen füh- 
renden Deutschen» haben dem 
deutscheu Volk den Namen 
«Barbaren» eingebracht. Bei 
Nennung des Wortes Deutsche 
Kolonien denkeich an «Haen- 
gepeters’, «Prinz Arenberg>» 
v. Trotha und an ihre Opfer 
Mabru ‚Ja odga und die He- 
reroB. 





daselbst festgesetzten Heu- 
mengen je 500 Gramm Pörr- 
gemüse zur Verspfolgung. wo- 
gegen fuer die Dauer der Aus- 
gabe die Saetze fuer Sroh um 
ie 1000 Gramm gekuerzt wer- 
den. Die Art der Fuetterung 
ist am besten trocken mit 
Haecksel, wenn das ' Dörrge- 
muese nicht zu hart ist, in 
letzterem Falle ist leichtes 
Einweichenn zu emiehlen. 
In Vertretung: Lemmel. 


Wie es mit der Volksge- 
meinschaft, die der Krieg 
schaffen sollte, im Punkte Es- 
sen in der Heimat war, weiss 
man ja auch : man denke nur 
an die Vorraete im Berliner 
Schloss und an das hungernde 
Vo!k! N 
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Dor Bolschewismus. in: 
der Sackgasse 
«(vermittelt durch «INO») 


Es war vor 8 Jahren, im Jalı- 
re 1918, als wir Anarchisten, die 
der siegreiche Bolschewismus auf 
seinem Weg zu zermalmen ver- 

-suchte, zu den Herren der Stun- 
.de sagten: o 

Mit Euren politischen, autori- 
tären, staatlichen Methoden wird 
es Euch nicht gelingen, schlim- 
mer noch, es wird auf eine voll- 
kommene Wiederaufrichtung des 
Kapitalismus hinauslaufen, auf 
die Bildung einer neuen Bour- 
geoisie, widerlicher als der alten, 
einer neuen furchibaren Büro- 
kratie, eines neuen Adels, einer 
privilegierten Kaste, eines neuen 
Absolutismus, Und dann seht 
Euch vor! Heute schliesst Ihr 
uns Auarchisten den Mund, Ihr 


verfolgt uns, verhaftet uns, er: - 


schiesst uns. In einiger Zeit 
werdet Ihr denselben Kampf in 
Eurer Reihe haben. Die Führer 
unter Euch, die gressen Herren, 
‘werden die Sache verraten, Die 
Anderen, die Aufrichtigen, die 
Naiven, die Betrogenen, die Ver- 
ratenen werden, wenn ihnen ein- 
mal die Augen aufgehen, das 
Schwert gegen ihre neuen Herr- 
scher erheben. 


All das ist jetzt. eingetreten. 
Der Grund: der Ereignisse ist 
sehr einfach und sehr natürlich. 
Wieder einmal in der leidens 
vollen Geschichte der Mensch- 
heit hat sich die politische und 
autoritäre Revolution als unfähig 
erwiesen um bis zur Errichtung 
der neuen "Gesellschaft zu gelan- 
gen. Mit unfehlbarer Logik ge- 
wann der Kapitalismus, die alte 
bürgerliche Gesellschaft wieder 
die Oberhand. 
sche Schwenkung begann. Statt, 
dass die neue Regierung ihren 
Bankerott eingestand, ihre Tä- 
tigkeit einstellte und den arbei- 
tenden Massen die volle Freiheit 
der Aktion wiedergab, die diese 
in die Lage gesetzt hätte, den 
Kampf wieder aufzunehmen, zog 
sie es vor genau: wie alle ande: 
ren Regierungen aller Zeiten und 
aller Länder an der Macht zu 
bleiben, sich selbst und die an- 
deren zu betrügen, , 

So war sie gezwungen, sich 
dem neuen Kapitalismus, der 
neuen Bourgeoisie, den neuen 
privilegierten Schichten zur Ver- 
fügung zu stellen. Die neue 
Ausbeutungsmaschine wurde ein- 


Die kapitalisti- - 


gesetzt. Mit ihrem furchtbaren 
“ Gewicht gelang es ihr, die ar- 
en Klassen zu. unterdrü- 
cken. 


Da begriffen diese das furcht- 
bare Unglück, das sie traf. Der 


Kampf gegen die neuen Herren 


und Ausbeuter, gegen die «Ver- 
räter» begann, 

Gleichzeitig unternahmen die 
aufrichtigen Elemente in der Par 
tei eine Protestbewegung, eine 
Revolte. Sie sahen, dass das Ziel 
der Revolution ‘verfehlt war. Sie 
hielten sich an die Führer, an 
die grossen Herren der 'Revolu- 
tion, So enstand die «Arbeiter- 
Opposition». Andere unzufriede- 
ne Elemente gesellten sich ihnen 
zu. 
Heute sehen wir wieder ein- 
mal die altgewohnte Geschichte 
in Russland. . Auf .der eiren 
Seite die Bourgeoisie, der Kapi- 
talismus, welche unwiderstehlich 
die Oberhand gewinnen, Auf der 
anderen Seite die niedergedrück- 
ten Massen, welche mehr und 
mehr den‘ alten revolutionären 
Kampf : aufoehmen. Zwischen 
beiden die verlassene Regierung, 
immer zögernd, auf der Suche 
die «Quadratur des Kreises» zu 
finden: die revolutionären Be: 
strebungen in: Einklang zu brin- 
gen mit der zwingenden .Not- 
wendigkeit, der intensiven. Ka- 
pitalisierung des Landes freie 
Bahn zu’ verschaffen. Dann die 
Meinungsverschiedenheiten im 
Schosse der Regierung selbst, 
welche typisch sind, Die einen 
möchten gerne zu den Zeiten des 
«militärischen Kommunismus» 
zurückkehren, um dem aufstei- 
genden Kapitalismus den Weg 
zu versperren. Die anderen stel- 
len sich: entschieden auf die Seite 
des Kapitalismus. Die dritten 
beschäftigen sich hauptsächlich 
mit der «Quadratur>». 

Verschiedene andere Momente, 
welche wir kuerzlich beleuchte- 
ten, wie Rivalitäten, persönlicher 
Hass, «demokratische» Reformen 
und Sicherheitsventile sind nur 
Nebensäcnlichkeiten, 

Was ist der historische Sinn 
der Ereignisse ? Unsere Meinung 
darueber ist fest und klar. Die 
Menschheit nähert sich der Epo: 
che der entscheidenden, wirklich 
siegreichen Revolution. Damit 
diese Revolution es werde, muss 
die politische, autoritäre und 
‚staatliche Idee von der Revolu- 
tion vorher vor den Augen der 
breitesten Massen des arbeitenden 
Volkes zerstört werden, vor den 
Augen der Millionen, welche die 
Aufgabe erfuellen werden. Keine 


’es beweist. 


ARBEITER 


revolutionäre Propaganda allein 
könnte jemals zu diesem durch: 
aus notwendigen Resultat gelan- 
gen. Um dahin zu kommen, 
brauchte man eine materielle, 
konkrete, furchtbare und unaus- 
löschliche Erfahrung, eine histo- 
rische Erfahrung von grossen 
Ausmassen, welche vor den Au- 
gen der Massen immer mahnend 
stehen bliebe. Diese furchtbare 
Erfahrung ist der Bolschewismus. 
Sein historischer Sinn, der 
historische Sinn der Ereignis- - 
se in Russland .und ueber 

haupt unserer ganzen Epoche 
ist die endgueltige Zeriruem- 
merung der Idee, dass die 80- 
ziale Revolution politisch. au- 
toritser. und staatlich sein 
könnte, 

Der Bolschewismus-wit sei- 
nen un eilvollen Fol en ist 
immer da den Arbeitern der 
ganzen Welt immer wieder 
zum Bewusstsein zu bringen: 
wena Ihr die Revolution mit 
poJlitisehen Methoden, wit Hil- 
fe einer Regierung un lin der 
Form einer etastlichen Orga 
nisat on machen wollt, ist Eure. 
Revolution verloren ! 

Es ist sicher nicht das erste 
Mal, dass die Geschichte es 
zeigt und dass die Erfahrung 
Aber es ist das 
erste Mal, dass die Erfahrung 
so klar, so umfassend und &o 
schiuessig: jst... 

Die letzten Blinden werden 
bald von jhrer Biindbejt ge- 
hejlt sejn. 

gez. Wollin. 


— Dr 


Ein, unfreiwilliges Symbol 


Die amerikanische Regieru' g ha 
zum Andenken sn. die Befr.iung 
vom englischen Joch eine Briefmar- 
ke hberausgegeber. Die Briefmarke 
zeigt die „Liberty Bell‘‘. (Freiheits 
glocke) von Philadelphis, die vor 150 
Jahren die Befreiung verkündete, 
Die Glocke wurde 1848 ausser Kurs 
gesetzt, ‘weil sie einen grossen 
Sprung aufweist. Diese Glocke iss 
unbewusst ein Symbol, hat doch 
nicht allen die Freibeitsglocke, son- 
dern auch die amerikanisthe Frei- 
heit einen grossun Riss. Sie Jäuter 
nicht mehr, die amerikanische Frei. 
heitsglocke; denn Saeco und Vanzet 
die beiden Freiheitshelden sitzen im 
Lande der Freiheitsglocke unschul 
dig hinter Schloss und Riegel. Da* 
ran äudert nichts und darüber 
täuscht auch nicht hinweg die Ju- 
biläumsbrielmarke mit der Liberty 
Bell, 








